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Grußworte
Sehr geehrte Damen und Herren,

bei der Auslobung unseres Preises für Qualität im Wohnungsbau wollen wir den Fokus 
auf den freifinanzierten Wohnungsbau legen. Hohe Kosten und steigende Anforde-
rungen machen es nicht immer leicht, allen Ansprüchen gerecht zu werden. Doch die 
unternehmerische Immobilienwirtschaft trägt auch eine gesellschaftliche Verantwor-
tung und versucht, dieser gerecht zu werden. So schaffen es Bauherr wie Architekt 
in Zusammenarbeit und in einem engen Spielraum, der von Politik und Verwaltung 
vorgegeben ist, qualitativ hochwertige Bauprojekte zu realisieren. 

Die Einreichungen und Projekte haben gezeigt: Es ist möglich Wirtschaftlichkeit, 

Ästhetik und Qualität miteinander zu verbinden.

Andreas Eisele

Präsident BFW Landesverband Bayern e. V.

Sehr geehrte Damen und Herren,

guter Wohnungsbau besitzt Qualität in vielen Bereichen. Er bietet hohe Wohnqua-
lität, ist vom Gesamterscheinungsbild bis ins Detail hinein gut gestaltet, fügt sich in 
das Umfeld, ist technisch überzeugend, dabei alltagstauglich und einfach benutzbar, 
fördert die soziale Gemeinschaft und ist wirtschaftlich sowohl in der Erstellung als 
auch im langfristigen Unterhalt. 

Diese gesamtheitliche Sichtweise wollen wir fördern. Mit dem Preis für Qualität im 
Wohnungsbau werden deshalb Projekte in Bayern ausgezeichnet, bei denen die 
Planer aus den unterschiedlichen Disziplinen gemeinsam mit den Bauherren Heraus-
ragendes geschaffen haben. Ich danke allen, die sich mit ihren Bauten um den Preis 
beworben haben, ebenso wie den Mitgliedern der Jury für ihr großes Engagement 

zugunsten der Qualität im Wohnungsbau.

Christian Böhm

Vorsitzender Deutscher Werkbund Bayern e. V.
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Nach der erfolgreichen Premiere im Jahr 2013 hat der Spitzenverband der unter-

nehmerischen Immobilien- und Wohnungswirtschaft BFW Landesverband Bayern 

gemeinsam mit dem Deutschen Werkbund Bayern in diesem Jahr erneut den „Preis 

für Qualität im Wohnungsbau“ ausgelobt. Der Preis zeichnet innovative, überwie-

gend frei finanzierte Wohnbauprojekte in Bayern aus, die durch hohe Qualität auf 

allen Planungsebenen überzeugen.

„Mit knapp 30 Einreichungen qualitativ äußerst hochwertiger Bauprojekte ist die 

Neuauflage des ‚Preis für Qualität im Wohnungsbau‘ wieder ein voller Erfolg“, be-

tonte Andreas Eisele, Präsident des BFW Bayern anlässlich der Jurysitzung.

„Mit der zweiten Auslobung des Preises haben wir den Startschuss für eine künftig 

zweijährlich wiederkehrende Auszeichnung gegeben. Auch im Jahr 2017 wollen wir 

die Auszeichnung gemeinsam mit dem BFW Bayern vergeben“, kündigt Christian 

Böhm, Vorsitzender des Deutschen Werkbunds Bayern, an.

Der BFW Landesverband Bayern e.V. ist der Spitzenverband der privaten un-

ternehmerischen Immobilienwirtschaft in Bayern mit rund 200 Mitgliedern und 

verbundenen Unternehmen, die sich umfassend im deutschen Immobilienmarkt en-

gagieren. Die Mitgliedsunternehmen verwalten den Bestand von 430.000 Wohnun-

gen und erstellten bis heute 9.300 Wohn- und 5.700 Gewerbeeinheiten. Es wurden 

Projekte mit einem Investitionsvolumen von insgesamt 7,75 Milliarden Euro realisiert.

Der Deutsche Werkbund e.V. wurde 1907 in München gegründet. Zu seinen 

Mitgliedern zählen bundesweit 1.500 namhafte Architekten, Designer, Künstler, 

Handwerker und Unternehmen, deren Arbeit sich durch hohe Qualität und gesell-

schaftliche Verantwortung auszeichnet. Der Deutsche Werkbund Bayern e.V. arbeitet 

interdisziplinär und ist als gemeinnütziger Verein anerkannt.

Der Preis für Qualität 
im Wohnungsbau

Die Initiatoren

Preis für Qualität im Wohnungsbau 2015 | Bunderverband Freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen E.V. | WerkBund 

Projekt:   Wohnanlage in Obermenzing als PASSIVHAUS-PLUS
Architekt: ArchitekturWerkstatt Vallentin GmbH
Standort:  Obermenzing, D-München
Fertigstellung: 2013

gästezimmer
21,8 m2

wohnen
26,9 m2

wc
1,8 m2

küche
21,0 m2

essen/wohnen
28,8 m2

essen/wohnen
29,1 m 2

wc
1,8 m2

eingang/gard
6,1 m 2

wc
1,8 m2

wc
1,8 m2

wc
1,8 m2

wc
1,8 m2

essen/wohnen
29,1 m 2

essen/wohnen
29,1 m 2

essen/wohnen
29,1 m 2

eingang/gard
5,7 m 2

küche
11,0 m2

eingang/gard
5,7 m 2

küche
11,0 m2

eingang/gard
5,7 m 2

küche
11,0 m2

eingang/gard
5,7 m 2

küche
11,0 m2

küche
11,6 m2

eingang/gard
5,5 m2

abstell-müll haus 1
7,7 m 2

abstell-müll haus 2
7,7 m 2

abstell-müll haus 3
7,7 m 2

abstell-müll haus 4
7,7 m 2

abstell-müll haus 5
7,7 m 2

abstell-müll haus 6
7,7 m 2

terrasse
12,6 m2

terrasse
13,8 m2

terrasse
13,8 m2

terrasse
12,6 m2

terrasse
12,6 m2

terrasse
12,6 m2

balkon
8,0 m2

balkon
8,0 m2

balkon
8,0 m2

balkon
8,0 m2

balkon
8,0 m2

balkon
8,0 m2

diele
3,8 m2

kind 1
12,6 m2

bad
7,3 m 2

diele
3,8 m2

kind 1
12,6 m2

bad
7,3 m 2

diele
3,8 m2

galerie
8,6 m2

kind 1
13,0 m2

kind 2
13,8 m2

bad
7,3 m 2

diele
3,8 m2

kind 1
12,6 m2

bad
7,3 m 2

diele
3,8 m2

galerie
8,6 m2

kind 1
12,6 m2

kind 2
13,8 m2

bad
7,3 m 2

diele
3,8 m2

galerie
8,6 m2

kind 1
13,0 m2

kind 2
13,8 m2

bad
7,3 m 2

galerie
8,6 m2

kind 2
13,8 m2

galerie
8,6 m2

kind 2
13,8 m2

galerie
8,6 m2

kind 2
13,8 m2

dachterrasse
21,9 m2

bad
3,3 m2

studio
15,2 m2

ankleide
9,7 m 2

dachterrasse
21,9 m2

dachterrasse
21,9 m2

dachterrasse
21,9 m2

dachterrasse
21,5 m2

dachterrasse
21,5 m2

bad
3,3 m2

studio
15,2 m2

ankleide
9,7 m 2

bad
3,3 m2

studio
15,2 m2

ankleide
9,7 m 2

bad
3,3 m2

ankleide
9,7 m 2

bad
3,3 m2

studio
15,2 m2

ankleide
9,7 m 2

bad
3,3 m2

ankleide
9,7 m 2

studio
15,2 m2

studio
15,2 m2

GEBÄUDEDETAILS

Name      Wohnanlage in Obermenzing als Passivhaus-Plus 
Address     Schrämelstraße, München Obermenzing
Baubeginn     August 2012
Fertigstellung    Dezember 2013
Energiestandard	 	 	 	 Zertifizierung	als	Passivhaus-Plus	

Wohnfläche		 	 	 	 891	m²
Nutzfläche		 	 	 	 	 1	212	m²	(mit	Keller)

ENERGIE                                                                                     

Heizlast	 		 	 	 	 8	kwh/(m²a)
Primärenergiebedarf		 	 	 85	kwh/(m²a)
Solererzeugter	Strom	 	 	 92	kwh/(m²a)
Blower-Door	Test	 	 	 		 0,23	h-1

PROJEKTTEAM

Bauherr		 	 	 	 	 Südhausbau	Verkaufsgesellschaft	mbH,		Deutschland	/	München
Architekt	 	 	 	 	 Architekturwerkstatt	Vallentin	GmbH,		Deutschland	/	München
Haustechnikplaner	 	 	 Andreas	Lackenbauer,			Deutschland	/	Traunstein
Tragwerkplaner	 	 	 	 ABB	Ingenieure,		Deutschland	/	Erding
Passivhauskonzept		 	 	 Architekturwerkstatt	Vallentin	GmbH,		Deutschland	/	München

     

Grundriss Dachgeschoss

Lageplan	M	1:500

Grundriss Obergeschoss

Grundriss Erdgeschoss

Ansicht Ost  M 1:200

Grundriss EG  M 1:200 Grundriss 1.OG  M 1:200 Grundriss 2.OG  M 1:200 Grundriss 3.OG  M 1:200

Ansicht Süd  M 1:200

Lageplan  M 1:500 Ansicht Süd

Respekt und Charakter. 
Wohnen und Arbeiten am Tucherpark.

Im Auftrag der HOCHTIEF Projektentwicklung 
entwarfen Hild und K Architekten die klei-
ne Gebäudegruppe aus siebengeschossigem 
Wohn- und Bürohaus, die sich durch Kubatur 
und Fassadengestaltung harmonisch in die 

umgebende Bebauung des Münchner Tucher-
parks einordnet. Dieses idyllisch zwischen 
Eisbach und Englischem Garten gelegene Ver-
waltungsviertel wurde in den 1960er Jahren 
durch Sep Ruf auf Initiative der Bayerischen 
Vereinsbank konzipiert und steht unter En-
sembleschutz. 

Anders als die meisten der benachbarten Bü-
rogebäude stammte das einst auf dem jetzigen 

Baugrund befindliche pagodenartige Terras-
senhaus jedoch nicht von Ruf selbst. Aufgrund 
enormer Raumtiefen wäre die Umnutzung des 
1973 errichteten ehemaligen EDV-Zentrums der 
Landeszentralbank nicht ohne größere Kom-
plikationen möglich gewesen. Sein schließlich 
durch die Denkmalschutzbehörde genehmigter 
Abriss machte Platz für die nun fertiggestell-
ten Neubauten. Das Bürogebäude markiert re-
präsentativ die Adresse Sederanger 1 an der 

Hauptzufahrt. Das rückwärtig erschlossene, 
wie der Vorgängerbau pagodenförmige Wohn-
gebäude steht im Neunzig-Grad-Winkel dazu 
und ist durch zwei Dachgärten mit ersterem 
verbunden. 

Ihren Entwurf wollen Andreas Hild, Dionys Ottl 
und Matthias Haber durchaus als Hommage 
an die Architektur des Standorts verstanden 
wissen. In ihrer horizontalen Schichtung leh-

nen sich die in Stahlbetonskelettbauweise er-
richteten Neubauten an den umgebenden Be-
stand an, etwa durch die Geschossabstufung 
und Terrassierung des Wohngebäudes. Durch 
die Baukörperform entstehen großzügige um-
laufende Balkone, die gemeinsam mit den Ter-
rassen des Bürogebäudes ein attraktives Freif-
lächenangebot darstellen. Die Balkone des 
Wohnhauses sind wie die damit korrespondie-
renden Deckenscheiben des Bürogebäudes 

als profilierte Kunststeinfertigteile ausgeführt. 
Eine Absturzsicherung aus schmalen Metall-
stangen betont erneut die Gebäudegliederung 
und die durch den architektonischen Kontext 
inspirierte transparente Anmutung.   

Auch die Fassaden treten mit einem regelmä-
ßigen Rhythmus aus hellen Stützen und kont-
rastierenden Fenstern in Bezug zu den Nach-
bargebäuden.

TIVOLI Garden
Sederanger 3, 80538 München
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Auch dieses Jahr sind die Preisträger und Auszeichnungen des „Preis für Qualität im Woh-

nungsbau“ wieder von einer hochkarätig besetzten interdisziplinären Fachjury vergeben 

worden. 

Im Einzelnen gehörten der Jury an:

•	 Christian Böhm, Stadtplaner und Architekt, 

Vorsitzender Deutscher Werkbund Bayern

•	 Andreas Eisele, Präsident BFW Bayern

•	 Prof. Dr. Tilmann Harlander, Institut Wohnen und Entwerfen

•	 Sebastian Hübner – in Vertretung von Alexander Hofmann, 

Vizepräsident BFW Bayern, Baywobau Immobilien AG und 

Baywobau Baubetreuung GmbH

•	 Alois Juraschek

•	 Prof. Regine Keller, TU München (Vorsitzende der Jury)

•	 Prof. Dr.(I) Elisabeth Merk, Stadtbaurätin der Landeshauptstadt München

•	 Kai Morgenstern, FWM Bauart GmbH – in Vertretung von 

Prof. Dr. Matthias Ottmann, Vizepräsident BFW Bayern, 

Ottmann GmbH & Co. Südhausbau KG

•	 Ritz Ritzer, Architekt und Stadtplaner, 

Mitglied im Vorstand Deutscher Werkbund Bayern

•	 Prof. Dr.-Ing. Georg Sahner, Hochschule Augsburg

•	 Prof. Amandus Sattler, Allmann Sattler Wappner Architekten GmbH und

•	 Helmut Schiedermair, Mitglied im Vorstand des BFW Bayern, 

Städtebauliche Entwicklungen & Wohnungsbau

Die Vorprüfung der Einreichungen wurde vorgenommen von:

•	 Walter Landherr, Architekt und Stadtplaner BDA, München

Die Jury

Das Procedere

Im Anschluss an einen orientierenden 

Informationsrundgang trat die Jury in 

wertende Rundgänge ein, bei denen die 

spezifischen Qualitäten der einzelnen Bei-

träge intensiv erörtert wurden. Nach vier 

Wertungsdurchgängen, in denen jeweils 

einzelne Bewerber ausschieden, entschied 

sich die Jury aufgrund des breiten Spekt-

rums der Einreichungen, mehrere Projekte 

mit dem diesjährigen „Preis für Qualität im 

Wohnungsbau“ auszuzeichnen und darü-

ber hinaus Anerkennungen zu vergeben. 
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Impressionen von der Preisverleihung

Die Verleihung und festliche Vergabe des diesjähri-

gen „Preis für Qualität im Wohnungsbau 2015“ fand 

im Rahmen des Bayerischen Immobilienkongresses 

und im Beisein des Bayerischen Staatsministers des 

Innern, für Bau und Verkehr Joachim Herrmann statt. 

Die interdisziplinär besetzte Jury unter Vorsitz von 

Prof. Regine Keller, entschied sich aufgrund des brei-

ten Spektrums der Einreichungen, drei Projekte mit 

dem „Preis für Qualität im Wohnungsbau 2015“ aus-

zuzeichnen und darüber hinaus vier Anerkennungen 

zu vergeben. Staatsminister Herrmann ließ es sich 

nicht nehmen, den Preisträgern und Ausgezeich-

neten persönlich zu gratulieren und entsprechende 

Urkunden und Bauplaketten zu übergeben.
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Knapp 30 federführende Bauherren, Architekten und Landschaftsarchitekten  

freuten sich über ihre Preise und Anerkennungen. Die jeweiligen Projekte werden 

im Folgenden näher vorgestellt.
Impressionen von der Preisverleihung
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Preisträger: Wohnen 
am Rosengarten

Das Projekt „Wohnen am Rosengarten“ in Kolbermoor der Quest Projekt 

Kolbermoor GmbH & Co. KG ist zu einem von drei Preisträgern des „Preis für 

Qualität im Wohnungsbau 2015“ gewählt worden. 

   Das Juryurteil

„Direkt am Mangfallkanal gelegen, in unmittelbarer Nachbarschaft zu den histo-

rischen Industriedenkmälern, wird die neue Bauanlage Teil des Gesamtensembles 

‚Ehemalige Spinnerei Kolbermoor ‘. Der einfache Baukörper nimmt die Grundform 

der alten Industriebauten auf und schafft in der gestalteten Umsetzung einen ei-

genständigen Weg für einen zukunftsfähigen Wohnbau. Inner- und außerräumliche 

Bezugsorientierungen, besondere Blickbeziehungen des Umfelds und die Materi-

alumsetzung, die sich durchaus aus der Industriearchitektur ableiten lässt, verleiht 

dem ‚Wohnen am Rosengarten‘ seine Identität. Eine simple Erschließung, offenes 

Wohnen über mehrere Ebenen, Lichtschlitze über Dach als Erkennung der dritten 

Dimension und eine großflächige Belichtung nach Süden, geben dem Hausteil seine 

individuelle Qualität.“

PROJEKT: Wohnen am Rosengarten, Kolbermoor

BAUHERR: Quest Projekt Kolbermoor GmbH & Co. KG, Kolbermoor

ARCHITEKTEN: Behnisch Architekten, München; Stefan Behnisch, Robert Hösle

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Liebald + aufermann landschaftsarchitekten, München
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   Das Juryurteil

„Das Projekt ‚Park 4‘ überzeugt durch 

eine Gruppe von vier Neubauten, 

die den besonderen Charakter der 

Gartenstadttypologie an der Menter-

schwaige neu interpretieren. Anstelle 

eines oder zweier großer Baukörper 

werden die zwölf Wohneinheiten auf 

vier freistehende Häuser gruppiert. So 

gelingt es einerseits, den wertvollen 

Das Projekt „Mehrfamilienhäuser Park 4“ in München ist von der Fachjury ebenfalls zum Preisträger des diesjährigen 

„Preis für Qualität im Wohnungsbau“ gekürt worden.

Preisträger:  
Mehrfamilienhäuser Park 4

PROJEKT: Mehrfamilienhäuser PARK 4, München

BAUHERR: WOWOBAU Wohnungsbaugesellschaft mbH, München

ARCHITEKTEN: Händel Junghans Architekten, München: Sebastian Händel, Marcus Junghans 

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Gabriele von Andrian, München

Baumbestand zu erhalten und eine 

Wohnqualität mit vielfältigen Bezügen 

von Innen nach Außen für Neubauten 

aber auch für die bereits bestehende 

offene Bauweise des Gartenstadten-

sembles zu erhalten. Die Kleinteiligkeit 

führt im Inneren der Gebäude zu einer 

verblüffenden Anzahl von möglichen 

Grundrisstypologien, die flexibles 

Wohnen ermöglichen. Darüber hinaus 

wurde eine zwar zurückhaltende, aber 

im positiven Sinn einfache Architek-

tursprache verwandt, die durch eine 

gezielte Materialwahl wie gefärbter 

Kratzputz in Kombination mit Mu-

schelkalk und Lärchenholzfenstern die 

ursprünglichen Merkmale der Garten-

stadthäuser thematisiert.“
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   Das Juryurteil

„Das viergeschossige Mehrfamilienhaus ‚Nest 4‘ im 

vierten Bauabschnitt Ackermannbogen überzeug-

te die Jury durch den außerordentlich gelun-

genen Gleichklang ästhetischer, wirtschaftlicher, 

ökologischer und sozialer Qualitäten. Der zurück-

haltende weiße Baukörper in Holzkonstruktion ist 

durch die umlaufenden feingliedrigen Balkone geprägt. 

Die 34 individuellen Wohnungsgrundrisse wurden ebenso 

wie das Wohnumfeld von Anfang an gemeinsam mit den – als 

Baugemeinschaft organisierten – Bewohnern und Wohnungseigentümern geplant. Durch 

den intensiven Beteiligungsprozess entstand zugleich ein überzeugendes Freiraumkonzept, bei dem sich den Erdge-

schoss-Wohnungen zugeordnete Gärten mit Gemeinschaftsflächen ergänzen, die als Spielplatz, Grillplatz sowie Kräuter- 

und Obstgärten dienen. Die gesamte Wohnanlage ist im Passivhaus-Standard mit einem sehr niedrigen Heizwärmebedarf 

realisiert und leistet mit den niedrigen Baukosten insgesamt einen wertvollen Beitrag zur Aufgabe der Schaffung von 

bezahlbarem Wohnraum.“

Auch das Münchner „Nest Plus-Energieprojekt“ ging als Preisträger 

des „Preis für Qualität im Wohnungsbau 2015“ hervor.

Preisträger:  
Nest Plus-Energieprojekt

PROJEKT: NEST Plus-Energieprojekt, München

BAUHERR: NEST Solar Passivhaus GmbH & Co.KG, Unterhaching

ARCHITEKTEN: NEST Architekten GbR, Unterhaching: Joachim Nagel, Sonja Joachim, Michael Joachim

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Christian Bolm, Schwabhausen
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   Das Juryurteil

„Die sechs Plus-Energie-Häuser im Passivhausstandard vereinen moderne Archi-

tektur und ein ganzheitliches Konzept im Hinblick auf eine klimagerechte, nach-

haltige Umsetzung. Große Verglasungen nach Süden mit Verschattungszonen 

tragen zu hellen Räumen bei und sorgen für solare Gewinne. Ein durchdachter 

Umgang mit Materialien schafft klare Strukturen und stärkt den Bezug zur Natur. 

Eine weitgehend ökologische Bauweise unter Berücksichtigung natürlicher, nach-

wachsender Baustoffe und Oberflächenmaterialien stützt den natürlichen Gestal-

tungsansatz. Der gemeinschaftliche Zugangsbereich ist lebenswert gestaltet und 

bietet eine hohe Aufenthaltsqualität. Das stimmige Gesamtbild wird komplettiert 

durch modernste Energiegewinnungstechnologien. Zum Einsatz kommen eine 

Photovoltaikanlage auf dem Dach sowie ein innovativer Solar-Eis-Speicher mit 

Wärmepumpe. Im Ergebnis wird mehr Energie gewonnen als durch das Gebäude 

und seine Bewohner verbraucht wird. Die notwendige Reaktion der Architektur 

auf den Klimawandel ist bei diesem Projekt beispielhaft umgesetzt und kann so 

zum Vorbild für andere Gebäude in Bayern werden.“

Eine von vier Anerkennungen im Rahmen des diesjährigen „Preis für Qualität im 

Wohnungsbau“ hat eine Wohnanlage in München-Obermenzing erhalten, die im 

Passivhaus-Plus-Standard realisiert wurde.

Anerkennung: 
Wohnanlage in 

Obermenzing 
als Passivhaus-Plus

PROJEKT: Wohnanlage in Obermenzing als Passivhaus-Plus, München

BAUHERR: Südhausbau Verkaufsgesellschaft mbH, München

ARCHITEKTEN: Architekturwerkstatt Vallentin GmbH, Dorfen/München: Gernot Vallentin

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Architekturwerkstatt Vallentin GmbH, Dorfen/München

Preis für Qualität im Wohnungsbau 2015 | Bunderverband Freier Immobilien- und Wohnungsunternehmen E.V. | WerkBund 

Projekt:   Wohnanlage in Obermenzing als PASSIVHAUS-PLUS
Architekt: ArchitekturWerkstatt Vallentin GmbH
Standort:  Obermenzing, D-München
Fertigstellung: 2013
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GEBÄUDEDETAILS

Name      Wohnanlage in Obermenzing als Passivhaus-Plus 
Address     Schrämelstraße, München Obermenzing
Baubeginn     August 2012
Fertigstellung    Dezember 2013
Energiestandard	 	 	 	 Zertifizierung	als	Passivhaus-Plus	

Wohnfläche		 	 	 	 891	m²
Nutzfläche		 	 	 	 	 1	212	m²	(mit	Keller)

ENERGIE                                                                                     

Heizlast	 		 	 	 	 8	kwh/(m²a)
Primärenergiebedarf		 	 	 85	kwh/(m²a)
Solererzeugter	Strom	 	 	 92	kwh/(m²a)
Blower-Door	Test	 	 	 		 0,23	h-1

PROJEKTTEAM

Bauherr		 	 	 	 	 Südhausbau	Verkaufsgesellschaft	mbH,		Deutschland	/	München
Architekt	 	 	 	 	 Architekturwerkstatt	Vallentin	GmbH,		Deutschland	/	München
Haustechnikplaner	 	 	 Andreas	Lackenbauer,			Deutschland	/	Traunstein
Tragwerkplaner	 	 	 	 ABB	Ingenieure,		Deutschland	/	Erding
Passivhauskonzept		 	 	 Architekturwerkstatt	Vallentin	GmbH,		Deutschland	/	München

     

Grundriss Dachgeschoss

Lageplan	M	1:500

Grundriss Obergeschoss

Grundriss Erdgeschoss
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   Das Juryurteil

„Gleich einem Modellprojekt für die aktuelle Nachverdichtungsthematik in den 

Innenstädten, bietet der Neubau in einem Innenhof in Schwabing eine außer-

gewöhnliche gute Lösung an. In kurzer Bauzeit und in nachhaltiger Bauweise 

wurde der viergeschossige Holzbau im Zusammenhang mit einer aufwertenden 

Hofbegrünung realisiert. Helle, freundliche Wohnungen, eine naturbelassene 

Holzfassade aus heimischen Hölzern und ein effizientes Haustechnikkonzept ver-

leihen diesem Projekt den gewünschten Wohnwert.“

Eine weitere Anerkennung im Rahmen des diesjährigen „Preis für Qualität im Woh-

nungsbau“ hat eine Münchner Neubauwohnanlage in Holzbauweise erhalten. 

Anerkennung: 
Neubau Wohnanlage 

in Holzbauweise

PROJEKT: Neubau Wohnanlage in Holzbauweise, München

BAUHERR: GBW Gruppe, München

ARCHITEKTEN: zillerplus Architekten und Stadtplaner, München: Michael Ziller

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Ohnes & Schwahn GmbH & Co.KG, München
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   Das Juryurteil

„Im Münchner Tucherpark ist ein Terrassenhaus von hoher Wohnqualität ent-

standen. Das Haus am Eisbach ersetzt einen bisher hier befindlichen Bürobau 

und fügt sich ganz selbstverständlich in das von Sep Ruf in den 1960er-Jahren 

konzipierte gewerbliche Umfeld. Die Fassadengestaltung sowie die Materialität 

überzeugen. Im Fokus steht die Qualität jeder einzelnen Wohnung: Hervorra-

gend belichtet, meist in mehrere Himmelsrichtungen orientiert, immer mit einem 

großen privaten Balkon. Bei aller Konzentration auf die individuelle Wohneinheit 

würde man sich aber darüber hinaus Angebote für die Gemeinschaft wünschen. 

Das Erdgeschoss ist gegenüber der Parklandschaft des Umfelds angehoben, die 

Wohnungen dort erhalten damit Privatheit. Zu den Freiflächen werden detail-

liertere Angaben vermisst. Insgesamt handelt es sich dennoch um ein hoch 

qualitätsvolles Beispiel für neues Wohnen in einem Büroareal.“

Auch das sogenannte Tivoli in München hat eine Anerkennung im Rahmen des 

diesjährigen „Preis für Qualität im Wohnungsbau“ zugesprochen bekommen.

Anerkennung: 
Tivoli

PROJEKT: Tivoli, München

BAUHERR: HOCHTIEF Projektentwicklung, München

ARCHITEKTEN: Hild und K Architekten, München

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: Keller Damm Roser Landschaftsarchitekten Stadtplaner GmbH, München
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Ansicht Süd  M 1:200

Lageplan  M 1:500 Ansicht Süd

Respekt und Charakter. 
Wohnen und Arbeiten am Tucherpark.

Im Auftrag der HOCHTIEF Projektentwicklung 
entwarfen Hild und K Architekten die klei-
ne Gebäudegruppe aus siebengeschossigem 
Wohn- und Bürohaus, die sich durch Kubatur 
und Fassadengestaltung harmonisch in die 

umgebende Bebauung des Münchner Tucher-
parks einordnet. Dieses idyllisch zwischen 
Eisbach und Englischem Garten gelegene Ver-
waltungsviertel wurde in den 1960er Jahren 
durch Sep Ruf auf Initiative der Bayerischen 
Vereinsbank konzipiert und steht unter En-
sembleschutz. 

Anders als die meisten der benachbarten Bü-
rogebäude stammte das einst auf dem jetzigen 

Baugrund befindliche pagodenartige Terras-
senhaus jedoch nicht von Ruf selbst. Aufgrund 
enormer Raumtiefen wäre die Umnutzung des 
1973 errichteten ehemaligen EDV-Zentrums der 
Landeszentralbank nicht ohne größere Kom-
plikationen möglich gewesen. Sein schließlich 
durch die Denkmalschutzbehörde genehmigter 
Abriss machte Platz für die nun fertiggestell-
ten Neubauten. Das Bürogebäude markiert re-
präsentativ die Adresse Sederanger 1 an der 

Hauptzufahrt. Das rückwärtig erschlossene, 
wie der Vorgängerbau pagodenförmige Wohn-
gebäude steht im Neunzig-Grad-Winkel dazu 
und ist durch zwei Dachgärten mit ersterem 
verbunden. 

Ihren Entwurf wollen Andreas Hild, Dionys Ottl 
und Matthias Haber durchaus als Hommage 
an die Architektur des Standorts verstanden 
wissen. In ihrer horizontalen Schichtung leh-

nen sich die in Stahlbetonskelettbauweise er-
richteten Neubauten an den umgebenden Be-
stand an, etwa durch die Geschossabstufung 
und Terrassierung des Wohngebäudes. Durch 
die Baukörperform entstehen großzügige um-
laufende Balkone, die gemeinsam mit den Ter-
rassen des Bürogebäudes ein attraktives Freif-
lächenangebot darstellen. Die Balkone des 
Wohnhauses sind wie die damit korrespondie-
renden Deckenscheiben des Bürogebäudes 

als profilierte Kunststeinfertigteile ausgeführt. 
Eine Absturzsicherung aus schmalen Metall-
stangen betont erneut die Gebäudegliederung 
und die durch den architektonischen Kontext 
inspirierte transparente Anmutung.   

Auch die Fassaden treten mit einem regelmä-
ßigen Rhythmus aus hellen Stützen und kont-
rastierenden Fenstern in Bezug zu den Nach-
bargebäuden.

TIVOLI Garden
Sederanger 3, 80538 München
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Anstelle der ortsüblichen Materialien Metall 
und Glas kam bei der Gestaltung der Fassaden 
Naturstein zum Einsatz. Dadurch wird einer-
seits der Besonderheit eines zeitgenössischen 
Büro- und Wohngebäudes in diesem von Ver-
waltungsbauten der 60er Jahre geprägten Are-
al Rechnung getragen. Durch den verwendeten 
Stein und die besondere Technik der Verlegung 
entsteht zugleich eine weitere Reminiszenz an 
Sep Ruf und den Münchner Wiederaufbau. Im 

Bereich der Stützen bilden dunkler Muschel-
kalk und heller Travertin ein Muster, das kor-
respondierend zur Gebäudegliederung nur ho-
rizontale Stöße aufweist. Bewusst vermeidet 
diese kleinteilige Anordnung jeden Anklang an 
massiven Stein. Als Fortführung der Stützen-
verblendung werden die Wandscheiben hinter 
den Balkonen und in den  Erdgeschossen auch 
auf der Fläche mit Naturstein verkleidet. Die 
restlichen Wandbereiche und die Untersichten 

erhalten eine glatte Putzoberfläche, deren Far-
bigkeit mit den Natursteinplatten abgestimmt 
wird. Das unter der Verkleidung angebrachte 
Wärmedämmverbundsystem ermöglicht die 
Einhaltung des Energieeffizienzstandards KfW 
70.  

Im Inneren des Wohnhauses nehmen die  
Bäder mit Böden aus Muschelkalk und  
Wandverkleidungen aus gelbem oder grauem 

Jura das Hell-Dunkel-Thema der Natur-
steinfassaden erneut auf. Die Grundrisse 
der 30 Wohnungen sind im „open plan“-Stil  
konzipiert: Sie sind eingeteilt in offene helle 
Zonen, von denen Privaträume abgetrennt sind. 
Gemeinsam mit den großzügigen Balkonen er-
weitern bodentiefe Fenster den Innenraum in das  
umgebende Landschaftsschutzgebiet hinein.
Die von Keller Damm Roser Landschaftsarchi-
tekten gestalteten Außenanlagen beziehen sich 

auf den unmittelbar angrenzenden Eisbach als 
thematische Grundlage. Einzelne Bänder un-
terschiedlicher Funktion und Gestaltung (Vor-
fahrt und Kiesflächen, Rasenbänder, blühende 
Bänder aus Hortensien oder dichte Ornamente 
aus Weiden) durchziehen in freier, fließender 
Form das Grundstück. Das Gebäude überlagert 
diese an die Zonierung einer Flusslandschaft 
angelehnten Formen, als ob es darauf schwe-
ben würde. Zwei Treppen führen über die Ra-

senböschung hinab zur zweiten Gartenebene 
auf Niveau des Eisbachs und stellen den Be-
zug zu dem den Standort prägenden Gewässer 
her.  Die Überdachung der Zufahrt einer neu 
errichteten zweigeschossigen Tiefgaragenan-
lage wird durch eine flächige Begrünung ins 
Gesamtkonzept der Außenanlagen integriert. 

TIVOLI Garden
Sederanger 3, 80538 München
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Anerkennung:  
Geschosswohnungsbau 1958 –  
Modellerneuerung in Holz

Ebenfalls eine Anerkennung hat der sogenannte „Geschosswohnungsbau 1958“ 

in München erhalten. Die Sanierung des Altbaus aus dem Jahr 1958 und die 

Erweiterungsbauten wurden aus dem Forschungsprojekt TES-Energy-Facade 

der Technischen Universität München realisiert.

   Das Juryurteil

„Das Gebäudeensemble besticht durch seine eher unkonventionelle Art im Um-

gang mit der städtebaulichen Nachverdichtung. Die Baukörpergruppierung erzeugt 

allerdings sehr gut proportionierte Freiräume, die für die Bewohner aufgrund ihrer 

Gestaltung einen sehr hohen Nutzwert aufweisen. Die Sanierung des Altbaus und 

die Erweiterungsbauten wurden aus dem Forschungsprojekt TES-Energy-Facade der 

Technischen Universität München realisiert. Daraus entstand ein außergewöhnlich 

gutes energetisches und ökologisches Gesamtkonzept mit sehr guten energetischen 

Kennwerten. Darüber hinaus stellt das Projekt ein positives Beispiel für die Nutzung 

der ‚grauen Energie‘ dar. Aus soziologischer Sicht sind viele wichtige Nutzungsaspekte 

wie Barrierefreiheit und Nutzungsmischung realisiert. Trotz des hohen experimentellen 

Charakters des Ensembles hat die architektonische Gestaltung keineswegs gelitten. Die 

ökologische Botschaft des Projekts stellt vor allem durch die geringen Kosten und die 

gute architektonische Gestaltung einen sehr wichtigen Beitrag zur Baukultur dar.“

PROJEKT: Geschoßwohnungsbau 1958 – Modellerneuerung in Holz, München

BAUHERR: GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH, München

ARCHITEKTEN: Kaufmann.Lichtblau.Architekten, München: Herrmann Kaufmann, Florian und Wendelin Lichtblau

LANDSCHAFTSARCHITEKTEN: AB Stefan Kalckhoff, Landschaftsarchitekt BDLA, München
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Projekt 01 Wohnen und Arbeiten an der Torfremise, Schechen

Bauherr Stefanie und Emmanuel Heringer

Architekt Rosweg Architekten mit Guntram Jankowski (LP 1-5)

Landschaftsarchitekt –

Projekt 02 Haus Lacher, Burgthann

Bauherr Rudolf und Christa Lacher

Architekt Benjamin Wimmer

Projekt 03 Wohnanlage in München-Obermenzing als Passivhaus-Plus

Bauherr Südhausbau Verkaufsgesellschaft mbH

Architekt Architektur Werkstatt Vallentin GmbH

Landschaftsarchitekt Architektur Werkstatt Vallentin GmbH

Projekt 04 Wohnen „Am Hirschwiesenweg“, Landshut

Bauherr BauArt Landshut II GmbH & Co. KG

Architekt Bauforum Architekten & Ingenieure

Landschaftsarchitekt Bauforum mit Unterstützung durch Büro Freiraum

Projekt 05 Wohnbebauung Brunnwartsweg, München-Grünwald

Bauherr Präzisa Bauträger u. Generalübernehmer GmbH

Architekt Stroh Oldenbourg Architekten 

Projekt 06 Wohnbebauung Kraepelinstraße München-Schwabing

Bauherr Euroboden GmbH

Architekt raumstation Architekten 

Landschaftsarchitekt Weihs Büro für Landschaftsarchitektur

Projekt 07 Neubau Wohnanlage in Holzbauweise, München

Bauherr GBW Gruppe 

Architekt zillerplus Architekten und Stadtplaner 

Landschaftsarchitekt Ohnes & Schwahn GmbH & Co.KG

Projekt 08 Nachverdichtung Arcisstraße, München

Bauherr Euroboden GmbH

Architekt Claus Schuh  Architekten 

Landschaftsarchitekt SAMY Freiraumarchitektur

Projekt 09 Wohnbebauung Agnes-Kunze-Platz, München

Bauherr GWG Städtische Wohnunhsgesellschaft München mbH

Architekt dressler mayerhofer rössler architekten und stadtplaner gmbH

Landschaftsarchitekt terra.nova landschaftsarchitekten

Projekt 10 PANDION IsarBelle, München

Bauherr PANDION Real Estate GmbH

Architekt Hierl Architekten

Landschaftsarchitekt Werner Franz

Projekt 11 Funkkaserne Nord WA1 und WA2, München

Bauherr GEWOFAG Grundstücksgesellschaft mbH

Architekt léonwohlhage Gesellschaft von Architekten mbH

Projekt 12 Wohnen am Rosengarten, Kolbermoor

Bauherr Quest Projekt Kolbermoor GmbH & Co. KG

Architekt Behnisch Architekten

Landschaftsarchitekt liebald + aufermann landschaftsarchitekten

Projekt 13 Wohnhochhaus „Sternenhimmel“, München

Bauherr KLAUS Wohnbau GmbH

Architekt Blaumoser Architekten

Landschaftsarchitekt Rolf Lynen

Projekt 14 Familiengerechtes Wohnen an den Donauauen, Ingolstadt

Bauherr Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Ingolstadt GmbH

Architekt Therese Strohe Michael Ullrich Architekten

Landschaftsarchitekt JUCH architektur und landschaftsarchitektur

Projekt 15 Klassikgärten Fürth

Bauherr S+P Stadtbau GmbH

Architekt RKW Architekur+Städtebau

Landschaftsarchitekt Johannes B. Henschel Landschaft + Design

Projekt 16 Wilhelmine-Lübke-Haus – 
Mehrgenerationenwohnen am Reinmarplatz, München

Bauherr GEWOFAG Grundstücksgesellschaft mbH

Architekt H2R-ARCHITEKTEN BDA

Projekt 17 Wohn- und Geschäftshaus Feilitzschstraße, München

Bauherr HIH Hamburgische Immobilien Handlung, brixx Projektentwicklung

Architekt Kupferschmidt Architekten

Projekt 18 Wohnanlage Kaulbachstraße, München

Bauherr Metropolian Kaulbachstr 63 GmbH & Co.KG

Architekt Schluchtmann Architekten 

Landschaftsarchitekt SAMY Freiraumarchitektur

Projekt 19 Sinnfonie Situli, München

Bauherr BHB Bauträger GmbH Bayern

Architekt Cleres & Haller Architekten 

Landschaftsarchitekt SAMY Freiraumarchitektur

Projekt 20 Tivoli, München

Bauherr Hochtief Projektentwicklung

Architekt Hild und K Architekten

Landschaftsarchitekt Keller Damm Roser Landschaftsarchitekten Stadtplaner GmbH

Projekt 21 Mehrfamilienhäuser PARK 4, München

Bauherr Fa. Wowobau Wohnungsbaugesellschaft mbH

Architekt Händel Junghans Architekten GmbH

Landschaftsarchitekt Gabriele von Andrian

Projekt 22 COW Parkdomizil Mietraching, Bad Aibling

Bauherr Robert Decker Holzbau Bad Aibling GmbH & Co.KG

Architekt Stadtbildplanung Dortmund GmbH 

Landschaftsarchitekt Irene Burkhardt

Projekt 23 NEST Plus-Energieprojekt, München

Bauherr NEST Solar Passivhaus GmbH & Co. KG

Architekt NEST Architekten GbR

Projekt 24 Löwenhof - Welfenstraße, München

Bauherr Bayerische Hausbau GmbH & Co. KG

Architekt PETER EBNER and friends ZT GmbH 

Landschaftsarchitekt studio B Landschaftsarchitektur

Projekt 25 Amperlounge, Olching

Bauherr BHB Bauträger GmbH Bayern

Architekt Cleres & Haller Architekten 

Landschaftsarchitekt SAMY Freiraumarchitektur

Projekt 26 Kirschgalerien, München

Bauherr BHB Bauträger GmbH Bayern

Architekt Cleres & Haller Architekten 

Landschaftsarchitekt SAMY Freiraumarchitektur

Projekt 27 Geschoßwohnungsbau 1958 – 
Modellerneuerung in Holz, München 

Bauherr GWG Städtische Wohnungsbaugesellschaft München mbH

Architekt Kaufmann.Lichtblau.Architekten

Landschaftsarchitekt AB Stefan Kalckhoff Landschaftsarchitekt BDLA

Eingereichte Projekte 
beim diesjährigen „Preis für 
Qualität im Wohnungsbau“
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www.pluggit.com

■ 20 Jahre Kompetenz in Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung
■  Technologieführer für zentrale und dezentrale 

Wohnraumlüftungssysteme mit Wärmerückgewinnung 
■  Hohe Kompatibilität und Flexibilität der Systeme

■  Lösungen für nahezu alle Gebäudetypen und Grundrisse

■ Effizienteste Montage durch PLUGGIT-Technologie

■  20 Jahre Nutzerakzeptanz durch geräusch- und zugfreie Funktion

Ihr kompetenter Komplett-Anbieter 
für Wohnraumlüftungen

Pluggit_Anz_200x210_0615.indd   1 30.06.15   15:55



Die Wohnungswirtschaft steht vor einer Herausforderung: Zahlreiche Heizungsanlagen sind veraltet und ver-

brauchen zu viel Energie. Wir optimieren oder erneuern Ihre Anlagen und bieten Ihnen alles aus einer Hand – von 

Planung, Finanzierung und Errichtung bis zur effi zienten Betriebsführung. So bekommen Sie Betriebskosten und 

Versorgungssicherheit für Ihre Mieter in den Griff und ersparen sich viel Aufwand und hohe Eigeninvestitionen. 

Was auch immer wir für Sie tun – unser Anspruch lautet: Näher sein. Weiter denken.

Techem Wärmeservice – einfach effi zienter heizen.

- Zuverlässige Wärmelieferung- Hocheffiziente Heiztechnik- Weniger Aufwand

Alles aus einer Hand.

Techem Energy Services GmbH  •  Niederlassung München
Messerschmittstr. 7  •  80992 München
Telefon: 0800 / 9 07 05 05 (kostenfrei)  •  www.techem.de


